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Der Name Haarburger ist eng mit den 
jüdischen Namen in Mühringen verbun-
den. Schon der Vater von Max Haarbur-
ger, Jakob, betrieb im Haus Nr. 62 in 
der heutigen Graf-Gerold-Straße eine 
Metzgerei. Die Reste dieser Metzgerei 
sind heute noch im vorderen Teil des 
Hauses  in der Form von Kacheln zu se-
hen, ebenso wie die Vertiefungen in den 
Türeinrahmungen, wo einst die Mesusa 
angebracht war. 

Hannchen Levi, geboren am 2. Sep-
tember 1879. Am 17.01.1906 bekam das 
Ehepaar das erste Kind, das kurz nach der 
Geburt verstarb. Auch das zweite Kind, 
das am 22.11.1910 das Licht der Welt 
erblickte, hatte nur wenige Stunden zu 
leben.

Die wirtschaftliche Situation war zu 
dieser Zeit gut in Mühringen, da noch 
viele jüdische Familien im Ort lebten. 

1914 wurde Max Haarburgen in den 
Ersten Weltkrieg eingezogen und diente 
wie noch andere jüdische Mitbürger 
 Kaiser und Vaterland. Nach dem Krieg 
war er noch lange ein geachtetes Mit-
glied im örtlichen Veteranenverein. Die 
Familie Haarburger war außerdem am 
kulturellen Leben in Mühringen sehr 
engagiert.

Anfang der 30er-Jahre des vorigen 
Jahrhundert verschlechterte sich die 
wirtschaftliche Situation der Familie 
Haarburger, da viele jüdischen Mitbürger 
wegzogen oder auswanderten. 

1930 sah sich die Familie gezwungen, 
die goldene Uhr des Familienoberhauptes 
zu verpfänden, um rückfällige Steuern 
zu zahlen. Völlig zum Erliegen kam die 
Metzgerei, als das Schächten von den 
Nationalsozialisten ab dem 21.April 1933 
per Gesetz unter Strafe gestellt wurde. 
So konnte kein koscheres Fleisch mehr 
erworben werden. Max und seine Frau 
lebten zu dieser Zeit in ärmlichen Ver-
hältnissen weiter und konnten sich nur 
durch den Verkauf von Wertgegenstän-
den über Wasser halten. 

Am 22. August 1942 wurden Max 
Haarburger und seine Frau Klara von 
Stuttgart aus nach Theresienstadt ins 

Kacheln im Haarburger Haus, die noch von der 

ehemaligen Metzgerei stammen. Foto: Karl-Heinz 

Kuball, Horb.

Max Haarburger wurde am 11. Februar 
1874 in Mühringen geboren. Nach der 
Schulzeit erlernte er bei seinem Vater 
Jakob Haarburger, der Haus Nr. 62 Mitte 
Mai 1871 von Daniel Hirsch Rosenfelder 
gekauft hatte, das Metzgerhandwerk und 
führte nach dessen Tod am 21.5.1895 das 
Geschäft des Vaters weiter.

Am 23. Mai 1905 heiratete Max Haar-
burger Klara Levi, Tochter von Adolf und 
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Das Haus der Familie Haarburger. Foto: Karl-Heinz Kuball, Horb.

Ghetto deportiert. Am 16. Mai 1944 kam 
Max Haarburger in das Vernichtungs-
lager Auschwitz, wo er am 21. Mai 1944 
ermordet wurde. Seine Frau Klara starb 
bereits am 10. Dezember 1942 im Ghetto 
in Theresienstadt.
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